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in regelmäßigen Abständen paralell verlaufen. Die 
Graubündner Form ist auch etwas kleiner als H.geyeri.

Von der Talform von Helicella unifasciata, wie 
diese in der Rheinebene unterhalb Basel vorkommt, 
unterscheidet sich die Graubündner Form durch die 
kleinere Schale und die ausgesprochene Rippung, 
während die Form aus der Umgebung von Basel 
nur fein gestreift ist.

Z u s a m m e n f a s s e n d  i st  zu s a g e n ,  d a ß  es 
s i ch bei  de r  in G r a u b ü n d e n  v e r b r e i t e t e n  
Ar t  um eine  k l e i ne ,  g e r i p p t e  F o r m v o n  He- 
licella (Candidula) unifasciata (P oiret) und n i ch t  
um Helicella (Helicopsis) geyeri (Soös) hande l t .

Zum Schluß möchte ich an sämtliche Malakologen 
die Bitte richten, die in ihrem Sammelgebiet vorkom­
menden kleinen Helicellen anatomisch zu untersuchen, 
oder diese zur anatomischen Untersuchung an einen 
Spezialisten einzusenden, da bei der großen Schalen­
ähnlichkeit der verschiedenen Helicella - Arten die Art­
zugehörigkeit nur durch anatomische Untersuchung 
einwandfrei festgestellt werden kann.

Kurze Bemerkungen, II.
Von

F. H a a s .

4 m a 1 Physa tirata.
Genannter Name ist 4 verschiedenen Schnecken­

arten beigelegt worden. Ich bringe i,m folgenden die 
4 Originalzitate und führe den gegenwärtigen Stand 
der betreffenden Arten an.
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1. Physa (Ameria) lirata T ristram, P. Zool. Soc. 
London, 1863, S. 60, Textabb.; Madagaskar. Heute gül­
tige'Benennung: Bulinus (Bulinus) hemprichii liratus 
(T ristram).

2. Physa lirata M ousson, J. Conch., Paris, 22,
S. 43; 1874; Unterer Euphrat. Hat sich nach Unter­
suchung des unabgebildet gebliebenen Typus als Syno­
nym mit Bulinus (Bulinus) hemprichii hemprichii 
(Ehrenberg) 1831 erwiesen. Für diese Art Ancey (Nau­
tilus, 14, S. 84, 1900) bereits den Namenswechsel in 
Physa moussoni vorgeschlagen.

3. Physa lirata Tennyson- W oods, P. Linn. Soc.
N. S. Wales, 3, S. 138, Taf. 13, Fig. 6, 1879; Neu­
seeland. Suter hat (Tr. N. Zeal. Inst., 36, (1904), S. 
275, Fig. 7, 8; 1905) eine Unterart conferta der lirata
T . -W oods beschrieben, die jetzt mit dem Namen Bu­
linus (Physastra) confertus confertus (S uter) die 
typische Art des Rassenkreises werden muß. Für die 
echte lirata T .-W oods wäre eine neue Benennung zu 
schaffen und ich schlage tiratinus dafür vor, sodaß ihr 
gültiger Name nun Bulinus (Physastra) confertus lira- 
tinus n. n. ist.

4. Physa lirata C raven, P. Zool. Soc. London,
S. 617, Taf. 57, Fig. 10, 1880; Transvaal. Von A ncey 
(Le Naturaliste, 8, S. 358, 1886) bereits in Physa 
craveni umbenannt. Ohne von dieser Neubenennung 
zu wissen hat Sturany (Denkschr. Math.-Nat. CI. K. 
Ak. Wiss. Wien 67, S. 612, 1898) diesen Namen noch­
mals umgeändert, und zwar ¡ebenfalls in Physa craveni. 
Gehört einer südafrikanischen Unterart von Bulinus 
(Bulinus) hemprichii (E hrbg.), wahrscheinlich der 
subsp. tropicus (K rauss), an.
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Helicina (Helicina) funcki P fr. lebend in 
Frankfurt am Main.

Dem Senckenberg-Museum in Frankfurt a. M. 
wurde ein noch lebendes Stück der genannten Schnecke 
überbracht, das mit Bananen aus Sta. Marta, Kolum­
bien, eingeschleppt worden war.

lieber eine neue Varietät uon flrion subfuscus Drap.
Von

M a r g i t  Szabö.
In einem Wald (Kislak) bei Kaposvär (Komitat 

Somogy) in Ungarn und in der Nähe davon, in Nagy- 
berki, konnte ich mehrere Jahre hindurch Schnecken 
finden, die ich für eine bisher unbekannte Abart von 
Arion subfuscus halte und zwar aus folgenden Gründen:

Die Genitalorgane entsprechen denen von Arion 
subfuscus. Der äußere Habitus gleicht dem von 
G eyer beschriebenen, wonach die Tiere orangegelb 
sind. W agner allerdings fand, daß die von mir ge­
fundenen Tiere eine besondere Färbung zeigen und 
keine Streifung besitzen. Er stellte aber fest, daß die 
Tiere, wenn sie in Formalin oder Alkohol gesteckt 
werden, die lebhafte Färbung verlieren und daß dann 
Streifen sichtbar werden.

Die von uns gefundenen Exemplare waren größer 
als nach G eyer's Beschreibung, wonach die Länge 50 
bis 60 mm beträgt und die Breite 6 mm. Die von mir 
festgestellten Daten betrugen etwa das dreifache, die 
Länge des gestreckten Tieres war 12—16 cm, die 
Breite des ebenfalls gestreckten Tieres 1—1,5 cm. 
Das Durchschnittsgewicht der Tiere betrug 10 g, oft
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